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Liebe

Leserin,

lieber

Leser

Eine Weihnachtsnummer des DrogenMagazins, eine Nummer über
ein Wunder? Kaum! Für Abhängige, die nun ihren Stoff in einem
ordentlichen und geschützten Rahmen konsumieren können, ist
es vielleicht fast ein Wunder. Aber mit der Drogenverschreibung
sind die Probleme noch nicht gelöst. Guter, erschwinglicher und

legaler Stoff schafft keine Arbeitsplätze, stellt keine günstigen
Wohnungen her, hebt Vereinsamung nicht auf und löst die
psychischen Probleme nicht. Im Gegenteil: Entfällt das dem-Stoff-

nachrennen, so werden die andern Fragen erst recht sichtbar und

drängend. Die Betäubungsmittelverschreibung ist auch nicht die

Lösung für unsere Suchtprobleme.
Aber, das wissen wir jetzt und können es belegen, sie ist eine

Interventionsmöglichkeit. Sie erlaubt den abhängigen Menschen

zur Ruhe zu kommen, sich wieder mit anderen Menschen
auseinanderzusetzen, sich vielleicht einmal zu entscheiden, wie man
sein Leben gestalten möchte.
Politisch hingegen ist die Betäubungsmittelverschreibung immer
noch umstritten. Wider besseres Wissen wurde von der Zürcher
SVP versucht, eine gesundheits- und sozialpolitisch richtige
Massnahme zu bodigen. Glücklicherweise haben sich die Zürcher und

Winterthurer Abstimmenden vom gesunden Menschenverstand
leiten lassen und den auf Plakatwänden verbreiteten Unwahrheiten

nicht geglaubt.
Mit vorweihnachtlichen guten Wünschen und der Hoffnung,
Ihnen gefalle das DrogenMagazin auch im nächsten Jahr, verbleibe
ich, Ihre Kathrin Jost.
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